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;§3üc§ercm3etg<m.

Die Stoitbewegungen in der Pflanze, von Dr. £r«sf MûwçA, o. Professor der
Botanik an der Forstlichen Hochschule Tharandt. In-8°, 230 Seiten und
30 Textfiguren. Verlag von Gustav Fischer, Jena, 1930. Preis : brosch.
RM. 12, geb. RM. 13.50.

Während die sogenannte Kohäsionstheorie als Erklärung für den

Aufstieg des Wasserstromes zur Zeit allgemein angenommen ist, blieb die

Zuleitung der organischen Bildungsstoffe bis vor kurzem nur wenig be-

kannt und ungenügend erklärt.
E. Münch, der sich seit einigen Jahren mit diesem Problem ins-

besondere mit dem Problem der « Dynamik der Stoffbewegungen » be-

schäftigt, gibt uns in dem zu besprechenden Werke eine auf zahlreiche
physikalische und physiologische Versuche gegründete vollständige Dar-
Stellung über den Mechanismus der Stoffleitung. Indem er den Gedanken
einer hauptsächlich auf der /V//ms?'om beruhenden Stoffableitung aufgibt,
zeigt er, wie ein Konzentrationsgefälle eine ZAmc/csZrömw«</ der jrcmzew
LösM«gr zur Folge hat.

Der zufolge des osmotischen Wertes und der Saugkraft der saftfüh-
renden Zellen entstandene Druck wirkt in der Pflanze nicht nur statisch,
als Turgor zur Festigung der Zellwände: er wir/cf umcA d?/nawiscA afs

%dreud<,seAer Dreck zw»» Mrefn'eö der Sa/ZsfrömwMg'ere. Darin liegt nach
Münch der Schlüssel für die Fernleitung der Stoffe, denn der hydraulische
Druck pflanzt sich durch ein geschlossenes Röhrensystem (die Siebröhren)
auf jede Entfernung und in jeder Richtung mit grosser Geschwindigkeit
fort. Die Druckströmung und die Fortleitung der Stoffe können in der
Tat durch Konzentrationsdifferenzen bedingt werden, welche beliebig weit
auseinanderliegen, vorausgesetzt, dass die mit dem Abstand zunehmenden
Reibungswiderstände nicht zu hoch sind.

Die Umwandlung des durch die Wasseranziehung entstandenen Tur-
gordruckes resp. Wanddruckes in stetige Druckströmung geschieht da-
durch, dass die Gesamtheit der plasmahaitigen und saftführenden Zellen
aus den plasmalosen Wasserleitungsbahnen an Stellen höheren osmotischen
Wertes Wasser aw/sawgrf und an Stellen geringerer Saftkonzentration TFas-

ser aî/sjBressf.
Durch die osmotische Einsaugung von Wasser an einem Punkte wird

der mechanische Zelldruck und durch den Wasseraustritt an einem anderen
Punkt die Druckdifferenz aufrecht erhalten und die Stetigkeit der Druck-
Strömung für die Dauer der Konzentrationsdifferenz gewährleistet. So

erklärt es sich, dass die Nährstoffe immer dorthin wandern, wo sie ge-
braucht oder aufgespeichert werden.

Wie kann man aber die gerichtete Saftbewegung verstehen und wie
steht sie im Einklang mit der Semipermeabilität der Plasmahaut

Bekanntlich sind alle lebenden Zellen einer Pflanze (mit wenigen
Ausnahmen) mittelbar oder unmittelbar durch Püas???orZeswe«, d. h. PZaswia-
brücke« zusammen verbunden. Der so gebildete Sî/»tpZasZ besteht also
in einem zusammenhängenden durch den ganzen Pflanzenkörper. sich er-
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vie StoilbeveAunxen in der pjlan/e, von vr. Ar/îst Uàc/î, o. vroksssor der
Lotanik an der vorstlioben bloobsokule vbaranàt. In-8°, 230 Leiten und
3V vextkiAursn. Verlag von Vustav visober, dsna, 193V. vrels: brosob.
11N. 12, Asb. RN. 13.S0.

Wakrenà die svAknannts Ivobäsionstbeorie als lürklärunZ kür <Zsn

àkstikA des Wasssrstromss 7.ur ?sit allgemein anMnommsn ist, blieb àis
ltulsitunA der orZanisoben LilàunAsstokke dis vor kuiv.sm nur veniA be-

kannt unà unAsnûAsnà erklärt.
v. Uünob, àer siolr seit einiAen .labren mit àiesem vroblom ins-

besonders mit clem vroblsm àer « Vvnamik clsr LtokkbsveAun^sn » bs-

sebäkti^t, Zibt uns in àem ?.u bespreobenden Werks eins ank xablreiobs
pbvsikalisobe unà pli^siolo^isobe Versucbs AkAründsts vollständiZs Dar-
Stellung Aber àsn Nsobanismus àer LtokklvitunA. Inàsm er àen Vsàanken
einer bauptsäobiiob auk clsr bsrubvnàsn Ltokkableitunx aukAibt.
xsÎAt er, vie ein XonxsntrationsAskälle eine Dr«c/cs^ràîc?z</ cksr Aomsew

bà»»A xur volxs bat.
Der 7ukolM àss osmotisobsn Wertes unà àer LauAkrakt àer saktküb-

rsnàsn Wellen sntstanàsns vruok virkt in àer Vklanzs niobt nur statiseb,
als Kursor ?.ur vsstiZuilA àer ?iellvänds: er crir/>k àM«>?nsâ aks

vr«c/r âtried ckc>r 8«//.?trà«?cr/<?/c. varin lisxt naob
Uünob àer Lcblüssel kür àis vernlsituiiA àer Ltokke, àenn àer b^àraulisobs
vruok pklan7.t sieb àurvd ein Assoblossenss lìôbrsns^stem (die Lisbröbren)
auk îjsàe vntksrnunA unà in jeder IbiobtunA mit grosser VssobvinàiK'ksit
kort. vie vruokströmunx unà àis vortleitung' àer Ltokke können in àer
vat àurob Ivon7ôlltration8àikksrsn?.su bsàinAt vsràen, vslobe bslisbiA veit
aussinanàsrlieAen, vorausAsset^t, àass àis mit àem Abstand 7.unsbmsnâen

lleibunASviàerstânàe nivbt 7u boeb sinà.
vis Ilmvanàlunx àss àurob àis Wasssran7.isbunA snìstanàsnsn 4brr-

Aoràruokss resp. Wanààruokes in stetige vruekströmunA Assobisbt àa-
àurob, àass àis Vssamtbsit àer plasmadaltiMn unà saktkûbrsnàsn Wellen

sus àsn plasinalosen WasserleitunAsbabnen an Ltsllen böbersn osmotisobsn
Wertes lvgsssr gt//scz»Ak unà an Ltsllen AsrinAsrsr Laktkon7.entration lvas-
5êr aASjvrszsk.

Ourob àis osmotiscbs vinsauAunA von Wasser an einem vunkts virà
àer ineobanisobs ^ellàruck unà àurob àsn Wasseraustritt an einem anderen
vunkt àis vruokàikksren? aukreobt srbaltsn unà àie LtstiAkoit àer Druck-
Strömung kür àis Dauer àer lvon^sntrationsàikksrsn?. Aevskrlsistst. 8o
erklärt es siob. àass àis blsbrstokks immer àortbin vandern, vo sis AS-
brauobt oàer aukASspsiobert vsràsn.

Wie kann man aber die Asriobtsts LaktbsvsAUNA versieben unà vis
stsbt sie im vinklanA mit der Lemipsrmsabilität der vlasmabaut?

llskanntliob sind alle lebenden Wellen einer ?klan7.s (mit veniZen
àsnakmsn) mittelbar oder unmittelbar àurob ?üttL???oÄss?nsn, à. b. Kasma-
brÄc/cs?? Zusammen verbunden, vor so Mbildsts bestellt also
in einem ^usammenbänAsndsn àurob den Aan?.sn ?klan7snkörpsr. sieb er-
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streckenden Stoffleitungssystem, welches dank der Plasmodesmen von
einer ununterbrochenen Plasmahaut umhüllt und somit gegen die leblosen

Teile, im besonderen gegen die Wasserleitungsbahnen dicht abgeschlossen
ist. In der Tat führen zu den plasmalosen wasserführenden Tracheiden'
oder Gefässen keine Plasmodesmen. Gegen diese Elemente hin sind die
saftführenden Zellen durch eine für die organischen Stoffe undurchdring-
liehe Plasmahaut abgeschlossen. Aber gerade für die gerichtete Stoff-
Wanderung ist diese Undurchlässigkeit der Plasmahäute notwendig,
weil dadurch eine Zwangbewegung der Wanderstoffe in der Richtung
hervorgerufen wird, in der die Zellwände von Plasmodesmen durchsetzt
sind, während das Auseinanderfliessen derselben in unbestimmter und
unzweckmässiger Richtung verhindert wird. Die Verteilung des osmo-
tischen Druckes in der Pflanze entspricht den Anforderungen der regel-
mässigen Strömungen des Bildungssaftes. Der osmotische Druck und die
entsprechende mechanische Turgokraft sind am grössten in den assimi
lierenden Blattzellen und nehmen im allgemeinen nach unten, d. h. in der

Richtung des absteigenden Saftstromes ab. Im Wechsel der Intensität
der Assimilation und der Grösse der Wasserversorgung unterliegt der
Druck selbsttätiger Regelung, wodurch die Gleichmässigkeit der Druck
Strömung gewährleistet wird, Während die engen Plasmabrücken der
Blattparenchymzellen nur langsame Druckströmungen gestatten, sind die
Siebröhren mit ihren offenen Poren der Siebplatten den raschen Druck-
Strömungen auf weite Strecken hin aufs beste angepasst.

Die Strömungsgeschwindigkeit in den Leitbahnen wird in hohem
Masse durch das Verhältnis der Mantelfläche bzw. der aufnehmenden Fläche
der lebenden Zellen zum Leitungsquerschnitt der Siebröhren oder der stoff-
leitenden Zellen überhaupt bestimmt. Demgemäss finden wir den Leitungs-
querschnilt in den Teilen, in denen es auf hohe Geschwindigkeit ankommt,
in den Blattstielen und Stämmen, sehr stark eingeengt, und die Aufnahme-
flächen in der Blattspreite, nämlich die Berührungsflächen zwischen Ge-

fässbündeln und Blattparenchym sehr ausgedehnt. In dieser Weise wird
die Anfangsgeschwindigkeit der auswandernden Assimilate, die im assi-
milierenden Blattparenchym nur wenige tausendstel Millimeter im Tag
beträgt, in den Siebröhren auf das millionenfache übersetzt. So wirkt der
durch den Symplasten gebildete osmotische Apparat auch als Traws/or-
Wtttor der GescAwiwdegr&eif der

* *

Die Stoffwanderung vom Erzeugungsort zum Verbrauchsort ist ein
dynamischer Vorgang und setzt einen gewissen Energieaufwand voraus.
Die Energie zu diesen Arbeitsleistungen ist die osmotische Energie der
gelösten Stoffe, die zur Wirkung kommt und wenigstens teilweise in
mechanischen Druck umgesetzt wird. Das osmotische System verwandelt
die ungeordneten und sich durchkreuzenden Bewegungen der planlos
schwingenden Moleküle in hydraulischen Druck und diesen in pfeic/tg'en'cA-
fefe DrMc/isfröm!<«!7e«.

&
_ ^

Wie kann nun die Kontinuität des Konzentrationsgefälles und der
Druckströmung zwischen dem Entstehungsort und dem Verbrauchsort er-
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strooksndon Ltokkloitungss^stem. wslobes dank dor Olasmodesmon voll
einer ununtorbroobensn Olasmabaut umbilllt und somit Zegsn die loblosen
Ooils, im besonderen gogon die VV'asssrleitungsbabnen diobt abgssoblossen
ist. In dor Oat kübren ?.u don plasmaloson wassorkübrondon Oraobsidon
odor Oskässon koine Olasmodosmon. Oegon disse Olomento dill sind dio
saktkübrendsn Mellon durob oins kür à organisobon Ztokks undurobdring-
liobs Olasmabaut abgosoblosson. ^.ber gerade kür dio goriobtoto Ltokk-

Wanderung ist diese Onduroblsssigkoit dor Olasinabäuto notwsndig,
woil dadurob oins ^wangbewegung dor IVandorstokko in «Zor Riobtung
liorvorgorukon wird. in dor dio ^ollwänds von Olasmodosmen durobset^t
sind. wäbrsnd das àsoinandsrklissson dorseldon in unbestimmter nncl

un/.weokmässiger Riolüung verbindert wird. Oio Verteilung des osmo-
tisoben Oruokos in clor l?klan7s ontspriobt don ^.nkordorungen clsr rogel-
massigen Ltrömungsn dos lZildungssaktos. Oor osmotisobs Oruok und dis
ontspreobondo meebanlsobo Ourgokrakt sind nm grössten in don assimi
liorondsn Rlattnollon und nobmen im allgemoinon naob unten. d. b. in dor

Riobtung dos absteigenden Laktstromes ab. Im Moobsol dor Intensität
dor Assimilation und dor Orösse dor IVasssrvorsorgung uutorliogt der
Oruok selbsttätiger Regelung. wodurob die Oloiobmässigkoit dor Oruok
Strömung gewäbrloistet wird. I-Väbrond dio ongon Rlasmabrüokon der
IZlattpsrenobxm^ollsn nur lsngsamo Oruokströmungsn gestatten. sind dio
8iobröbron mit ibrou okkonon Ooron dor Liobplatton don rasobsn Oruok-
strömungon auk woite Ltrooken bin auks bosto angspasst.

Oio Ltrömungsgosobwindigkeit in doir Ositbabnen wird in bobom
Älasso durob das Vsrbältnls dor Uantslkläobo b^w. dor auknobmondon Olaobo
dor lobondon ^ollsn ?.um Ooitungscprsrsobnitt dor Zisbröbrsn odor dor stokk-

Isitondon Mellon üborbaupt bostimmt. Osmgomäss kindon wir don Ooitungs-
quersobnitt in don Oeilen. in donon os auk bobo (Zesobwindigkoit ankommt,
in don IZlattstisIon und 8tsmmon, sobr stark eingeengt, und dio /^uknabmo-
kläebon in der ölattsproits, nämliok dis Lorübrungskläoben 7wdsokon Os-

kässbündoin und lZIattparoneb^m sobr ausgsdoknt. In diossr IVsiss wird
dis ^nkangsgosobwindigkoit dor auswandernden Assimilate, dio im assl-
miiisronden lZIattparsnob^m nur wenige tausondstsi Aillimotor im Osg
beträgt, in den Liebröbren auk das millionsnkaobo übersetzt. Lo wirkt der
durob don L^mplaston gsbildoto osmotisobs Apparat «uob als Ora??skor-
M»kor cksr t?s5cààck'§àik cksr

vis Ltokkwandorung vom Or^eugungsort 7um Verbraucksort ist oin
d)mamisobsr Vorgang und sot^t oiaon Aowissen IZllsrAioaukwand voraus.
Oio OnorKlo 7.u diesen /Irbsitslsistunxen ist die osmotisebo Onsr^io der
gelösten Ltokke, dio 7ur IVlrkunA kommt und wenigstens teilweise in
meobanisobkll Oruok umgesot?.t wird. Oas osmotisobs Lvstsm vsrwalldolt
dio ungeordneten und siob durobkreu^endsn Oswogungoll dor planlos
sobwingondon Uoloküls in b^draulisobon Oruok und diesen in K-kà/iA6rià
ksks Or?/c/rskrömuNz76».

IVis kann nun die Kontinuität dos Kon/.ontrationsgokälles und der
Oruokströmung /.wisobsn dem Ontstobungsort und dem Vorbrauobsort er-
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halten bleiben Zwei Hauptmomente kommen liier in Betracht, nämlich
die Bildung von Kohlenhydraten bzw. von Zucker in den grünen Zellen,
zweitens die Umsetzung der gebildeten Assimilate bei dem Wachstum,
der Atmung und der Speicherung.

Der in den Blattparenchymzellen gebildete Zucker saugt aus den
Blattnerven Wasser auf. Dadurch wird die Zellwand gespannt und treibt
durch die Vermittlung der Gefässbündelscheide und der Geleitzellen durch
die Plasmodesmen Zuckerlösung in die Siebröhren. Innerhalb derselben
wird sie dank ihrem Wanddruck durch die Poren der Siebplatten von
Glied zu Glied bis zum Kambium gepresst, wo der Zucker in Holz umge-
wandelt wird, und damit seine osmotische Wirkung verliert. Das dabei
frei werdende Löswwgrswasser wird durch die Turgorkraft der Siebröhren
in den naheliegenden Wasserleitungsbahnen ausgepresst und .tritt von
dort, unterstützt durch die Blattsaugung wieder in die Blattparenchym-
zellen ein. So entsteht ein geschlossener Saftkreislauf, bei welchem die
Bildungsstoffe gewissermassen durch das Kambium filtriert werden und
dort als Zellwandstoffe hängen bleiben (Wachstum).

Ein entsprechender Kreislauf entsteht, wenn im Holzparenchym Zuk-
ker -ueratfwef oder in Stärke verwandelt und «M/f/espeicAert wird, da beide
Vorgänge auch unter Abgabe von Lösungswasser sich abspielen.

* *

In dieser kurzen Darstellung der grossen Linien der Saftdrucktheorie
sind gezwungenermassen die zahlreichen Versuche und Beobachtungen
unberücksichtigt geblieben, auf die die Schlussfolgerungen des Verfassers
aufgebaut sind. Wir möchten allèn denen, die an dem packenden Problem
des Pflanzenwachstums Interesse finden, das überzeugende Werk des
Professors der Hochschule Tharandt aufs wärmste empfehlen.

Allerdings sind gewisse die Stoffbewegungen in den Pflanzen betref-
fenden Probleme zur Zeit noch nicht befriedigend erklärt und bedürfen
noch weiterer Untersuchungen; so namentlich der Einfluss von Biegungen
und Krümmungen (mechanische Windwirkungen) auf die Zirkulation und
auf den chemischen Zustand der Bildungsstoffe, die Wasserversorgung
der Frühholzelemente vor Beginn der Transpiration und der Knospenent-
faltung: die Bedeutung und Fortleitung der Wuehshormone namentlich
dann, wenn diese Stoffe auch auf die Entfernung das Dickenwachstum
anzuregen scheinen, sodann die Aufwärtsleitung der gelösten Reservestoffe
aus Stamm oder Wurzeln durch die Siebröhren zu den Knospen im Früh-
jalir. Die Zukunft wird lehren, in welchem Masse die angestellten Versuche
diese Probleme klären und zur Stützung der fruchtbaren Auffassung von
E. Münch beitragen werden. P. Jaccard.

M. Pozawa : Inhalt des stehenden Stammes und des ganzen Bestandes,
unter spezieller Berücksichigung der japanischen Holzarten. Mitteilun-
gen der Forstlichen Versuchsanstalt in Keijo, Chosen, Japan. Heft IX,
Tokyo 1929.

Die Schrift enthält einen deutschen Auszug aus einem im Jahre 1924

erschienenen in japanischer Sprache geschriebenen Buche, ergänzt durch
seitherige Aufnahmeergebnisse.
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kaltsn bleiköll? !5v-'si Ilauptmomsnts kommsn kisr ill lZstraokt, llämliok
àis lZilàunZ von Xoklsnk/àratsll kcv. von ^uoksr in àsn ^runsn ^sllsn,
cvsitsns à IIinsstcunA àsr xskilàstsn Assimilais ksi àsm IVaokstum,
àsr ^.tmunK unà àsr LpsioksrunA.

vsr ill àsn Llattparsnokz'mcsllsn xvkilàsts ^uoksr sau^t aus àsn
Llattnsrvsn Masssr auk. vaàurok virà àis ^sllvanà Asspannt unà trsikt
àurok àis Vsrmittlunx àsr Vskâsskunàslsoksiàs unà àsr Lslsitcsllsn àllrok
à!s l?Iasmoàssmsn ^uoksrlösunZ ill àis Fiskrvkrsn. Innsrkalk àsrsslksn
vrirà sis àank ikrsill Manâàruok àurok àis vorsn àsr Liobplattsn von
Vlisà ?.u Vlisà kis cum Xamkium Asprssst, vo àsr ^uoksr ill volc umgs-
vanàslt virà, ullà àamit ssins osmotisoks IVirkunx vsrlisrt. vas àaksî
krsi vsràsnàs to'5A»Asroas5er virà àurok àis tur^orkrakt àsr Liskrökrsn
ill âsll nakslisxsllàsn IVasssrlsitunAsbaknsn ausAsprssst unà tritt voll
âort, untsrstütct àursk àis lZlattsaussunA visàsr ill àis lZlattparsnok^m-
csllsn sin. 80 sntstskt sin xssoklosssnsr Laktkrsislauk, ksi vsloksm àis
lZilàunAsstokks Asvisssrmasssn àurok àas Xamkium tiltrisrt rvsràsn unâ
àort sis ^sllvanàstokks KZnAsn klsiksn (IVaokstum).

Lin sntsprsoksnâsr Kreislauf sntstskt, vsnn iin volcparonokxm ?uk-
ksr usraàst oâsr in Ltarks vsrvanàslt unâ «tt/Aesxsìo/îsrt virà, àa bsiàs
VorAânAS auok untsr .Vk^uks von vösunAsvasssr siok akspislsn.

^ ^

In âisssr kurcsn varstsllunA àsr Arosssn vinisn àsr Laktàruoktksoris
sinà AscvunAsnsrmasssn àis caklreioksn Vsrsuoks unà LsokaoktunASN
unbsrüoksioktiA Asklisksn, auk àis àis LoklusskolAsrunAsn àss Vsrkasssrs
auk^skaut sinà. V^ir illöoktsn allsn àsnsn, àis un àsin paeksnàsn vroklsm
àss vklallcenvaokstums Intsrssss linàsn, àas ûksrcsuAgnàs IVsrk àss
vroksssors àsr Nooksokuls tkaranàt auks vvärmsts smpksklsn.

^IlsràinAs sinà Asvisss àis LtokkksvsAunAsn in àsn vllancsn kstrsk-
ksllàon vroklsms cur Tsit nood niokt kskrisàiAsnà erklärt unà ksàûrksll
nook vsitsrsr IIntsrsuokunAsn; so nainsntliok àsr Vinkluss von visMNASN
unâ Krümmunxsn (msokanisoks IVinàvrirkunAsn) auk àis Zirkulation unà
auk àsn oksinisoksll iîustanà àsr lZilàunAsstokks, àis "VasssrvsrsorZullA
àsr vrükkolcslsmsllts vor LsAinn àsr transpiration unà àsr Knospsnsnt-
kaitunA: àis vsàsutunA unà vortlsitunA àsr IVuokskormons llainsntliok
àann, vsnn àisss Ltokks auok auk àis vntksrnunA âas Oioksnvaokstum
ancursASir soksinsn. soâgnn àis VukvärtsIsitunA àsr Aslöstsn Rsssrvsstokks
aus Ltamm oàsr IVurcsln àurok àis Liskrökrsn cu àsn Xnospsn im trük-
jakr. vis Tukunkt virâ Iskrsn, in -îvsioksrn Uasss àis anAsstsIItsn Vsrsuoks
àisss vroklsins kiärsn unâ sur LttitxunA àsr truoktkarsn àtkassunA voll
V. Nünok bsitraASll vsràsn. T'. /accarà.

U. tosa^a.' Inkslt àss stekenàen Stammes unà àes Agn^en IZestsnàes,
unter specieller lZerüelisiekiKunK àer japaniseken volcarten. Aittsilun-
Asn àsr vorstlioksn Vsrsuoksanstalt in Lisi^o, Okossn, àapan. vktt IX,
tokzm 1929.

vis Lokrikt sntkält sinsn àsutsoksn àscuA aus sillsm im àakrs 1924

srsokisllsllsn in ^apanisoksr Lpraoks Assokrisksnsn Luoks, srAänct àurok
ssitksri^s ^uknakmssrAskllisss.
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Im ersten Teil findet man eine Untersuchung über ideale und wirkliche
Schaftformen. Der zweite Teil handelt vom Inhalt ganzer Bestände und
im dritten Teil sind Tafeln der Formquotienten und Formzahlen für ver-
schiedene japanische Holzarten enthalten.

In einem Anhang wird eine umlegbare Kluppe und ein Höhenmesser
nach Tozawa beschrieben.

Meteorologischer Monatsbericht.
Der diesjährige Jl/oi fiel ausgesprochen kühl, trübe und regenreich

aus. Die mittleren Monatstemperaturen blieben in der Westschweiz um
1 — 1*/«°, in den übrigen Landesgegenden um %—1° unter den normalen ;

die Niederschlagsmengen haben die durchschnittlichen um 40—80%
(im Westjura sogar um 100 und auf dem Rigi um mehr als 120%)
übertroffen. Wie die Mengen, so war auch die ffaw/h/fe'f des Nieder-
Schlages erheblich, die Zahl der Regentage erreichte etwa das Anderthalb-
fache des Normalen. Sehr hohe Monatswerte der Bewölkung sind überall
— ausgenommen allein in Süd- und Südwestschweiz — zu verzeichnen,
„helle Tage* kamen an der Mehrzahl der Stationen überhaupt nicht
vor; dem entsprechen Defizite in der Sonnenscheinregistrierung von
60—90 Stunden.

Bei sehr wenig ausgeprägten Druckverliältnissen über Europa war
der Whtterungscharakter zu Anfang des Monats wechselnd, bei im
ganzen milder Temperatur. Von den öfteren Regenfällen lieferten die
vom 2. auf den 3., eingeleitet durch Gewitter in der Zentralschweiz,
grosse Mengen. Nach Entwicklung eines Minimums über Mitteleuropa
begann mit dem 6. eine kühle und sehr niederschlagsreiche Periode,
die bis Monatsmitte andauerte, und die namentlich am 7. und 8. und

ft
vom 12. an so beträchtliche Mengen (zeitweise Schnee bis 700 m herab)
lieferte, dass in verschiedenen Teilen der Schweiz (Berneraipen, Rhein-
gebiet usw.) Hochwassernot entstand. Nach einigen leichter bewölkten und
relativ warmen Tagen brachte uns eine mit einer Nordseedepression zu-
sammenhängende

' Gewitterböe am Abend des 18. starke Abkühlung
(Schneefall bis zu 1000 m herab); rascher Druckanstieg von West-
europa gegen Skandinavien hin und Ausbildung eines flachen Tiefs über
Zentraleuropa hat die Fortdauer dieser neuen Periode kühlen, und dazu
veränderlichen, öfters regnerischen Wetters bei uns begünstigt. Auch
nach Verschiebung des hohen Druckes gegen Ost- und Südosteuropa,
die nach dem 25- erfolgte, blieb die Witterung im ganzen unbeständig.
Doch stiegen die Temperaturen gegen Monatsende, zum Teil unter
Föhneinfluss, w&cr die Normalwerte ; der 27. und 28. waren für Süd-
und Südwestschweiz recht niederschlagsreiche Tage.

Dr. JF.

Jnbalt von Nr. 10 —

des „Journal forestier suisse", redigiert von Professor Ij. Badoux.
Articles: Du gui. — Vers le type composé. — La répartition du bois sur pied. — Un

essai de comptabilité statistique — Affaires de la Société: Réunion annuelle de la Société
forestière suisse, dans le canton de Lucerne, en Septembre 1930. — Chronique: Cantons:
Vaud, Berne. — Bibliographie.
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Im ersten Veil findet man eine vntsrsuebung über ideals und wirkliobe
8obaktkormen. ver xweite veil bandelt vom InKult gan-isr ksständs und
im dritten Veil sind vakeln der vornuzuotisnten uncl vorm^ablen kür vsr-
sokisdens lapanisvke Holzarten entbaltsn.

In sinsm Vnbang wird sins umlsgbars Xluppe und sin Uöbsnmesssr
nueb voxawu bssebrisben.

Uetsôrologisekvr Zlvuàberielit.
ver diesMirigs ài âel ausgesproeben kübl, trübe und rsgenreieb

aus. vis mittleren Uonutstemxsruturen blieben in der VVsstsebwà um
1 —1^/2°, in den übrigen Vandesgegenden um ^/s—1° unter den normalen ;

dis bsiedersoblugsmsngsn bubsn dis durebsobnittliebsn um 40—80°/o
(im IVestlura sogar um 199 und auk dsm Rigi um mebr als 129^/o)
übertrokien. IVis die Usngsn, so war aueb dis 77à/ÌAà7 des wieder-
seblages erbsbliob, dis ^abl der Regentage erreiebts etwa das àdertbalb-
kaebs des blormalsn. Lebr koke Nonatswerte der Lswolkung sind überall
— ausgenommen allein in 8üd- und Lûdwsstsobwsiêi — 211 ver^siebnen,
„bslle vags^ kamsn an der Nebr^abl dsr Ltationsn überbaupt niobt
vor; dsm sntsxrssben vàite in dsr Lonnensobsinregistrierung von
6V—90 8tundsn.

Vsi sebr wenig ausgsxrägtsn vruokvsrbältnisssn über vuroxa war
dsr 'IVittsrungsokaraktsr ^u Anfang des Älonats weebselnd, bei im
ganTSn mildsr vempsratur. Von dsn öttersn Rsgentällen lisksrtsn dis
vom 2. nut den 3., eingeleitet duroli Oewitter in der Aentralsebwsi?,
grosse Nengsn. l>iaeb vntwieklung eines Uinimums über Aitteleuropa
begann mit den! 6. eins küble und sebr nisderseblagsreiobe veriode,
dis bis lllonatsmitte andauerte, und dis namentliob am 7. und 8. und
vom 12. an so beträebtliebe Nengen (xsitweiss 8elinse bis 709 m bsrab)
lisksrte, dass in vsrsobisdsnsn vsilsn dsr 8obwsiZ! (Lsrnsralpen, Rbsin-
gsbist usw.) voebwassernot entstund. Xaeb einigen Isiebter bswölktsn und
relativ wurmen vagen bruebts uns sine mit einer l^ordseedepression xu-
sammsnbüngends Oswitterböe am ^.bend des 18. starke flbküblung
(Sobnsetall bis ?u 1999 m derub) ; rusebsr vruekanstisg von IVsst-
euroxa gegen 8kandinavien bin und Ausbildung eines llueben viets über
2!entruleuroxa bat die vortdausr disssr neuen veriods küblen, und du?u
vsränderliobsn, Liters regnsriseben IVstters bei uns begünstigt, àeb
nueb Vsrsebiebung des bobsn vruekss gegen Ost- und 8üdosteuropa,
dis nueb dsm 25. ertolgts, blieb dis IVittsrung im gunzisn unbeständig,
voeb stiegen die vsmxsratursn gegen Idonatssnds, ^um veil unter
vöbneintluss, Äösr die l^ormalwerts; dsr 27. und 28. waren tür 8üd-
und Lüdwsstsobwsi^ reebt niederseblugsreiebs vage.

vr. IV. RrÂoàâir.
?nk»ìt von blr. ,0 —

des „?ourn»l forestier snisse", reciigiert von Professor IZ. kàâoux.
Articles: vu Zui. — Vers le t^pe eeiuyoss. — Va repartition âu dois sur xieà. — Un

essai 6e eomptadilitê statisìiliue — ^kksires 6e la Société: Réunion annuelle àe la8oei6ts
forestière suisse, àuns Is euntou àe Nueerus, eu Sexteiudrs 1SS0. — Slironique: Suutous!
Vuuâ, Ssrus. — SIblioxrspIiie.
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